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zustellenden Bände erklärt. Allein Pro Pontifikatsmonat sınd die Eıntragungen 1m Pontitikat Pauls
Il 1mM Vergleich ZU Pontifikat Nikolaus (1447-1455) VO autf insgesamt angewachsen.
Die Bände sind nach dem bewährten Muster angefertigt, allerdings sınd 1mM Abkürzungsverzeichnıs
ein1ge Neuerungen festzustellen, hier werden die lateinischen Worte erstmals übersetzt bzw. Be-
griffe erklärt. Dıie dreı Bearbeiter jeweils für dreı Jahre VO'  e} den nıedersächsischen Archiven
nach Rom delegiert, Heıko Leerhofft bearbeitete den Zeıtraum VO September 1464 bis
September 146/, Miıchael Reimann VO September 146/ bıs15 September 1469 und der dritte
Bearbeiter, Hubert Höing, VO: September 1469 bis Juli 1471

Da die Schrift 1n der Zzweıten Hältfte des Jahrhunderts zunehmen! unlesbarer wird, weısen
die Bearbeiter schon 1in ıhrem Vorwort darauftf hın, dass Verlesungen besonders bei den oftmals
verballhornten Namen mögliıch sein könnten, jedoch sınd gerade für die fremdsprachigen Namen
Spezialisten ZUT Kontrolle herangezogen WOTr

Blickt INan auf die Fülle der möglichen Informationen (für Leser dieser Zeitschrift siınd 1Ur die
Eınträge ZUur 1ö0zese Konstanz exemplarisch 419—4724 im Indexband vergleichen),
wünscht Ianl sıch durchaus die VO:  3 Arnold Esch 1n der Vorbemerkung angekündıgte 4JR
oder Datenbank, damıt künftige Benutzer die Fülle der Informationen besser utfzen können. FEıne
bıs heute anzutreffende Zurückhaltung bei der Benutzung liegt uch ohl darın begründet, dass
die Einleitung ZU Unternehmen Stelle 1n Aufsätzen erschienen 1St. Die
Bearbeiter verweıisen auf einıge programmatische Artikel 1n ihrer Einleitung (Band 2;1 Seıite XX
hotften ber ansOnsten, dass möglichst in dem noch ausstehenden üunften Band eıne solche propa-
deutische Eıinleitung Zur Benutzung erscheıint. Es 1st gleichwohl hoffen, dass uch Z jetziıgen
Zeitpunkt das hier 1in entsagungsvoller Arbeit ZUusammeNgELTAYCENE Material weıteren sozlalge-
schichtlichen prosopographischen und anderen Fragen gENUTZL wiırd Klaus Herbers

Repertorium Poenitentiarıae Germanıcum, Bd I1 Verzeichnis der in den Supplikenregistern der
Pönıitentiarıe Nıkolaus’ vorkommenden Personen, Kırchen und Orte des Deutschen Reiches
S ext bearb LUDWIG SCHMUGGE, Mitarbeıit KRYSTINA BUKOWSKA
ÄLESSANDRA MOSCIATTI. Indices bearb HILDEGRAD SCHNEIDER-SCHMUGGE LUDWIG
SCHMUGGE. Tübingen: Max Nıemeyer 1999 XAXI, 2164 Kart. > s Bd LIL Verzeichnis der
1n den Supplikenregistern der Pönitentiarıe Calıixts i vorkommenden Personen, Kirchen und
Orte des Deutschen Reiches ext bearb LUDWIG SCHMUGGE WOLFGANG
MUÜLLER. Indices bearb HILDEGRAD SCHNEIDER-SCHMUGGE LUDWIG SCHMUGGE. Tuüubin-
gCcn Max Nıemeyer 2001 254 Kart. > o Verzeichnis der in den Suppliken-
registern der Pönitentiarıe Pauls I1 vorkommenden Personen, Kirchen und Orte des Deut-
schen Reiches ext bearb LUDWIG SCHMUGGE Mitarbeit VO DPETER
(ÜLARKE, ÄLESSANDRA MOSCIATTI WOLEGANG MÜLLER. Indices bearb HILDEGRAD
SCHNEIDER-SCHMUGGE LUDWIG SCHMUGGE. Tübingen: Max Niıemeyer 2002 XXIX, S18
Kart 122,—

Nachdem der Rezensent bereits den ersten and des Repertorium Poenitentiarıiae Germanıcum 1n
dieser Zeitschritt anzeıgen durfte (vgl Bd 18, 1999 1st ıhm auch dieses Mal ine freu-
dige Aufgabe aut die drei zuletzt erschıienenen Bände des Repertoriums hinzuweisen, die 1n der
gewohnten Sorgfalt VO  3 Ludwig Schmugge sSOWIl1e seinen Kollegen und Mitarbeitern bearbeitet
wurden. In einer Einleitung werden die für die Regestenedition herangezogenen Bände nach den
Regeln der Handschriftenkunde beschrieben und die Gestaltung der Regesten erläutert. Schließlich
werden die wenıgen Angaben, die über Amtsträger, Ww1e€e Sıgnatare, Minderpönitentiare und Schrei-
ber ermuittelt wurden, mitgeteilt. Dıi1e Regesten wurden 1n der Reihenfolge, 1n der s1e 1n der jeweili-
SCn Handschrift eingetragen wurden, abgedruckt. Deswegen konnten die Eıntragungen 1m Re-
pertoriıum entsprechend den Registern 4AUsS$s dem Pontitikat Nikolaus’ eingeteilt werden 1n die
Rubriken »De diversıs formis« und » Je efectu natalıum de uberior1« bzw. die Aaus dem Ponti-
tikat Calıxts 11L zusätzlich 1n die Rubriken »De confessionalibus«, »De defectu natalıum«, »De
matrımoni1alıbus«, » e defectu etatıs« und »De uberiori«. Für das Pontitikat fügten die Bearbeiter
vemäfßs den Vorgaben der Registerbände die Rubriken »De declarator11s«, »De promotıs eit °  Ü+
vendis« und »De sentent1s generalibus« W Dıie Personen- und Ortsnamen wurden möglichst
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LEXTIgELITEU wiedergegeben; das heißt, ıne Identifizıierung oder Verbesserung der Einträge wurde
hier nıcht vorgeNOMMECN. Narratıo und Petitio der Urkunde wurden Rücksicht auf ıhre Les-
arkeıt mi1it möglıchst wenıgen Abkürzungen edacht, das galt iınsbesondere für $inale Verbformen.
Üblicherweise werden die Regestenbände erschlossen durch Indices, enthaltend Vornamen, Zu-
I1, Kommissionsempfänger, Orte un:! geographische Bezeichnungen, Patroziını:en sSOWIl1e Or-
den und relig1öse Gemeinschaften. Mıt dem bereits 1996 erschıenenen Band un! dem 1998 CI -

schienen Band des Repertorium Poenitentiarıae Germanıcum liegen U  w} die Eınträge der
Pönıitentiarıe, sSOWeılt s1e deutsche Belange (ım weıtesten Sınne) berühren, für die eit VO 1431 bis
1471 in Regestenform VO:  a Geme1iLnsam mıt dem Repertoriıum Germanıcum wird hre Auswertung,
iınsbesondere uch durch die Regionalforschung, dringend empfohlen. Leider werden noch immer

deutschen Universıitäten Finzelstudien als Dissertation eingereicht, deren Verftasser miıt Gewıinn
die Repertorien hätten benutzen können. Michael Feldkamp

CHRISTINE MARIA (GRAFINGER: Die Ausleihe vatıkanıscher Handschriften und Druckwerke
(Studi test1, Bd 360) itta del Vatıcano 1994 LIX, /19 i Abb

CHRISTINE MARIA (GRAFINGER: Die Ausleihe vatikanıscher Handschriften und Druckwerke. 18
Jahrhundert. Teıil Biblioteca Vatıcana (Studı test1, Bd 406) Cittä del Vatıcano 2002 XL, 375
S.; Abb

(CHRISTINE MARIA (GRAFINGER: Die Ausleihe vatikanıscher Handschriften und Druckwerke.
Jahrhundert. Teıl I1 Archivio degreto Vaticano (Studi testl, Bd. 407) 1tta del Vatıcano 2002

521 &.. Abb

Dıie moderne Bibliotheksgeschichtsforschung behandelt längst nıcht mehr L1UI die Geschichte der
Anschaffung einzelner Bestände, der Bibliotheksbauten oder ihrer Leıiter und Mitarbeiter. Sıe
nımmt vielmehr selt einıgen Jahren verstärkt die Benutzer VO  3 Leihbibliotheken 1n den Blick,
Bildungsschichten und deren Vorlieben ermitteln oder den Alphabetisierungsstand feststellen

können. (Ganz andere Herausforderungen stellen sıch der Forschung bei Bibliotheken mi1t rel-
chen Handschriftenbeständen, die 1Ur VO  - Fachgelehrten benutzt worden sind. Be1i solchen Bı-
bliotheksbenutzern steht die Frage nach dem konkreten Zweck der Benutzung und nach der Aus-

der benutzten Handschrıift, un! somıt deren Forschungsertrag, 1im Vordergrund.
Grafinger hat mıiıt der Dokumentierung der Ausleihe VO: Handschriftften und Druckwerken

(Inkunabeln) Aaus der Biıblioteca Apostolica Vatıcana (von 1563 bis und des Vatikanischen
Archiıvs (von 1597 bıs die wissenschaftliche Tätigkeit VO Gelehrten, Patres, kirchlichen
Würdenträgern und Körperschaften (Institutionen) 1n ganz Europa nachgewiesen. Der uneinheitli-
che Zeıtraum erg1bt sich, weıl für die Vatikanische Bibliothek bereıts 1994 der Band für den eıt-
L[ auUuUTIll bıs 1700 vorgelegt wurde und sıch erst danach der Faszıkel mıiıt den Benutzerantragen für das
Archiv fand, dass der hier als Teıl 11 veröffentlichte Band uch als Ergänzungsband Zu BC-
samten Werk über die Ausleihe Vatikanischer Handschriften betrachtet werden könnte. IDIT: An-
trage sind aufgrund Benutzungsordnungen VO  — den Antragstellern den Papst selbst,
den Kardinalstaatssekretär oder den Kardinalbibliothekar bzw Ersten Kustoden der Bibliothek
gerichtet. Sıe befinden sıch heute 1m Archiv der Bibliothek bzw. 1mM Archiv des Archivs des Vatı-
kans. Se1it ıhrer Organısatıon durch Papst S1xtus (1471—-1481) x1bt für die Biblioteca Vatıcana
strenge Benutzervorschriften, die deutlich machen, dass die Sammlungen der Handschriften und
Druckwerke ‚.War Eıgentum der Päpste 11, aber ennoch nahezu allen Zeıten Interessierten
ZUT Verfügung stehen sollten. Formal wurden Bittgesuche VO  -} Wissenschaftlern folgendermaßen
gehandhabt: Dıie Kardıinalbibliothekare bzw. Ersten Kustoden der Bıbliothek wurden nach (se-
nehmigung durch den Papst und Prüfung eines Antrags angewlesen, dem Antragsteller das BC-
wünschte uch (oder Handschrıft) ıne Quittung auszuhändigen. TSt nach Rückgabe eiınes
Werkes konnte eın weıteres ausgeliehen werden. Dıie Antrage, die Genehmigungsvermerke, die
Quittungen und/oder die Rückgabevermerke sınd VO:  - den Bıblıothekaren autbewahrt und spater
gebunden worden. Iiese Antrage sınd Gegenstand der hier anzuzeigenden Edition VO  a} Grafinger.
IDE weıte Teıle der Anträge darunter insbesondere die devoten Höflichkeitsfloskeln ungeeıignet
für eine Volltextedition SCWESCH sınd, entwickelte Grafinger ein übersichtliches Schema, 1n dem
die Anträge für dıe Edition 1in einer Mischform VO Regest und Edition autbereitet worden sind;


